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Renaissanctz Barocke und Rokokosksz
Ebenso wie die verschiedenen Tier« und Vogelarten verschiedene Wahn«
stättsen haben, so auch die verschiedenen Bienschenartem die Rassen. Die
Behaiisung i·st das Spiegelbild der Bewohner, und daher der Baustil
das untriiglirhste Spiegelbild einer Zeitperiode Die Geschichte der neu-

zeitlichen Bauknnst liefert einen iiberzeugenden Beweis für die Richtig«
keit dieser Behauptung. Mit der Entdeckung Amerikas init dem sich
geradezu iiberstiirzt entwickeliiden Verkehr des vorwiegend inediterranen
Svaniens und Portugals und mit dem zunehmenden, fast ausschließ-
lichen politischen Einflusse des gleiihfalls niediterranisierten Papsttuines,
-konimt das Mittelliindertum in wirtschaftlicher, geistiger und künst-
lerischer Beziehung in ganz Europa —- selbst an den protcstaiitischen
Höfen — zur unbestrittenen Vorherrschash die beiläufig bis zur großen
französischen Revolution andauerte. Durch« die engen Beziehungen der
Habsburger zu Spanien, durch die sürchterlichen deutschen Religion-s-
kämpfe kani in Form von Kriegsheeren und durch die Vertreibung der
spanischen und portugiesischen Juden auch in Form von friedlicher Ein—
Wanderung selbst nach Holland, England und Deutschland eine starke
niediterrane Rassenblutivelle, die der ganzen Zeitperiode ein typisches
Gepräge —- in jeder Hinsicht — gibt. Jn England, Holland, Süd»
West- und Mitteldeutschland wurden« durch« diese Nassenwanderungen
uralte, noch aus der Riinierzeit herstamniende, mediterranoide Rassen-
eleniente neu gestärkt.
Jede neue Stilsrhäpfung ist mehr oder weniger immer eine von der
blonden, heroisihen Rasse ausgehende Schäpsertat Denn die dunklen
Rassen sind unfähig, einen neuen Stil zu schaffen. Aber die Stilwands
lungen werden außer durch MilieusEinsliisse (z. B. durch neue Bau«
Materialien, neue Bautechniken) hauptsöclilich durch Rassenmischungen
hervorgerusem Daher ist es auch erklärlich, daß der heroisclie Bau-

- nieister in jeder Stilart vollendete — in ihrer Art —- Kuiistwerke schaf-
fen kann· Aberandererseits äußert sich die Wirkung der dunklen Rassen
doch in negativer Weise, indem sie, als typische Schmarotzer, jede Stil-
art verschändem und zwar je nach· ihrer Rassenpsyche entweder in der
einen oder der anderen Richtung, die Mediterranen durch Überschwang,
unruhige iiberaktivität zum zweck- und sinnlosen reinen Schinuckstih die
Mongoloiden und Primitivoiden durch ihre rassenthpische Passivität und
Jniitationssucht zum konventionellem verknöckserten Schabloiieiistih oder
durch« ihren schmusiigem prositgierigen Eigennutz zum plattesten, niichs
ternshäßlichen Zweckstil hin. Jede Stilschäpfung des blonden heroischen

is «, , »Ah cis-hatt eines-sa- sikix i«-3 sch ossene handlung. .Vkftkqu,m»,».»zu»ut jede: Bald,audlmixn Ypdcr vie— Leitung sdcr «,,Ost»m«»;.Mzdnn »Die»J .«: ;»-·;«··; (öffcrr«..Posispåtk.-Konio-Nr»-.·7(;057)entgegen » «

sE;t-Ost«i«i«t sst ««d sEt"7stiIe« iiits-Kinzig-iuisikikkks
HMCVFVCUschCisSchUfteiisammlung,-»

» .die in Wort und Viid d
» «» «« .

»Wenig de: Indus. nur-Je,»IFZFZ«Z«MM««"««« «« III-»d- kritisch«
Am» , z« Schzpspr », Csplwm qaielsressgtifchg neuiqie und keiigiiisc
und der i:- tt « d .-

Isfcsifchaftinuust und n« u
«» «. N..7,«::.,:;-,3FF«,»;;zigksggjkgzizzzizgzs Hziixikchs »» dssp s-..:...«.«.k
nicht ergeben war und ist als der Mann. ssipapOghysisspvtfchc« GUYUVCU
FceliäjfzleDis äzcibifche nnd Nlederrtissigesorgsamazksicgiftukitdyhicihleiuäre en c t ück on e
»Hm-»« Schzuhektstkensrhfesækgcevs der Sanimclpuiikt aller vor.

· «·- -.
· ;:«—··-»".»,«««-»«-. scwpcdctiszspudetkJkepnstm

« -.«.
«. . X«-

 

  

  
 

 
  MFHVVYkschikneiiezundTnoih’«viireiltige«Hefre7

II« Vsssssdsts rasicukiiiiviiiyexszsze ?Pxii47i37«’?"k·7spi?s«k--"·t.;:K7I-o·s
matologia ll «

.

« . »

«— s :—
·.

-

u. aianncsrechtleriftherVeurtellini ««82« Tcwleifm«fyreviszrt« ·« VII·

F. Mosis-Nitsch« Baukimst tin Altes-T T»FZYIJIIHZFLIIIMZJHQYVVIII!
III-tm ittelaltctz «« k83 »;

- «—

78. eignen« tu, i « ·«

s W mtitDkchtknssscks
die ariochristlltselio R« Rnfsp MITPVUIIIPIJFK
mqspssenp »Im-« . ....,» ,85. eiqsskspaudssvauruust tust-ei·
so. Ciufrkhhrisugx infiseiTksdspsisiäsFå·«’ ·Ns«""««"« «

tlkesseiisktetsphysitz.kzs.
. . »» «· i! .»

! H·it-"«40 "H·«7I"--"-"«35«Pf.«12 Hette im Ar- t "-« —
« ««

Likftiktmg Mit! sorgen Voreinsendung des
·

·

«« GkskksssPkvbeheste werden nicht abgegepxui T. -;.

 

  
  
  
    
  
  

 
   
  

 

 
 
 
 
  
 
 

 
 
  
 

  
  

 
 

 
 
 

  
 
 

iZiischriftcn, die "- beantwortet werd « " «

.

.

«
·

s

«
- llen ist« R"ck ««.—bei ule en. M «

—

«·

m sp -’ « Jmrw
( und; naesh vorhcgitizlefsxksxftsirseifijiskgipkk cssgspikf ;-
»dcu."-E--- a

·
«

«
- M.«,kit.ext3be«stfches.j-wskin«mkchi« HCkkcUbSg1CIk1Ittg-»grund-

Dxzxgs ·» «. «»ftttzlichxnligeleljiitt««:;.-. - s.
»«

H»
a G «.’ s. · .

.
-»-,:: ·«-« »»«-«I .«

(
Yo?Madam: Kunstszkxitstöastsäsäktä litt» b? Getreidegassz in Salzburg soll das Opfer

esssiiiiiisssiiissiiii gis» its-»Es-««-3i.«s«’;«?-«.7p2?.:i:I-;:«:k»d«-
.

OCTTSUMCI hsk dshersangeregt das«alte schöne Haus für deas site Um« «« w«
. s— .- - .

«.
,, zarteun.ssszsssssitusxkkisgxätgitdtakärhxgfspäeresäsåjkkgötxrtzs unJFreunde alter deuischsklek

»LTHJUF,UdPkFINes zu ermöglichen. Selbst die kleinste-i xiienliennsheglekislilikeseinnothings:«»
Heini-T? HZLETTTIFZZZET' FHTFFFFT KFTFFVFITMEIEFEIHLTFPTBEIDE-«« «; Geist-weiss« ««

O» «»
» ·:

» , .

's· « «« t

 
 

 -

  
  
  
  

  

 
 

 nach diesen beiden extremen Richtungen hin zersetzend beeinflußt. Je
mehr ein Baunieister —— als Individuum betrachtet — entweder medi-
tekranoiden oder mongolosprimitivoiden Einschlag hat, desto mehr
« Die vorliegenden Abhandlungen bilden eine Fortseßung von ,,Ostara« Nr. 77:
Jliasse und Vaukunst ini Llltertuni und Mittelalter.' Die Leltiire dieses bestes
ist fiir das Verständnis der nachfolgenden Ausführungen unbedingt notwendig.
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Menschen wird im Verlaufe ihrer Entwicklung durch die dunklen Rassen —
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« Und besonders in dein eine

;HHHJTFJ' «-

wird er iii seinein siunstschafseir dein dekor
D« sssch

Zins Gdrunz allgenzeigeii Feststellunge
eren ie ·n e ung un ntwickl i d R « ·

bis 1600) rasseiigescliichtlich erkläreiiilgDixrNeiiarissaiifciazitrfiillieciiiEntwicklungsepochen 1. Friihrenaissance (,,Quattkoke1500·): 2- Hvchrenuiltoiice (»Ciiiaiicc·ento«, ca. 1500 bis 1540)-
·

-
. das Wes dbestininiende Geschnnicksiiiodh die sich

en et

ritterlichspriesterlichen ariuheroiden RasMittelalters den
ordnen mußte, war naturgemäß meditccrair.
IVVMU V« CMkkkCU KUUst ZU sein. Sie wälzlt aber bezeichnender Weisenicht eine· rein heroische Baukunstperiodc des Altertums, sondern eben

hoffe, Als NOT) dem Verfall einer herrschenden blonden heroiden Ober«
««

» ·
«

ptsächliclj dem Händlerstaiide cKOCH-Atlas) Unterschicht zur wirtschaftlichen, politischen und kiiiists J—
« » · ·

Es ist daher uiirichtig, anzusåiicliiiiensz daß die Renaissance iin allgeiiieinen ein bedingungslos» »:-Fortfchritt und ein ausschließliches Werk der arioheroiden Blonden war. T

der Renaissancestil hinter dem «

und sriihgotischen weit zuriickP ?
·

der RenaisfancesBaukunsti und aller Ffolgenden Baustilarten der Neuzeit sind 1. Die Verweltlichiiiig der Baus »kunst, Bauherren und Bauineister sind von nun an liauptsäcliliclsLaien,
e und politische, spielen die ·

fchicht wieder seine inediterranoide (hau
lerischen Vorherrschast gelangt war.

Jn tektonisch struktiver Hinsicht steht
griechischen (dorischen) »ronianischen«
Weitere Berfallsersclieinungen an

weltliche Interessen, vor allein finanziellHauptrolle Es werden weniger Kirchen, Burgen und Klöster, destomehr Paläste» Schlösser, Fabrikem Ksasernen und Festungen gebaut.F. Rassenver·r·iiischung, besonders iiiit niediterraiien Eleinentem erzeugtininiennervose Beweglichkeit, die Stilepochen wechseln schnell, iiiaii kaniieigentlich weniger mehr von Baustileii als von Bauinoden sprechen.Z. zDicserschnelle Wechsel des Gcschinackes siihrt zum Schluß zu völligerStilverniisihuiig die iiiit Stillosigkeit gleiihbedeiitend ist.Ylndererseit ist in der Nenaissaiicix besonders iii der Friihreiiaissaiiccfdie Einwirkung des blonden heroiden Rasscncleiiients nicht zu verkennen.
« Wie dies z. B. Woltniaiin in seinem« Buchenaissance iii Jtalien«, Leipzig 1905, tiit, weiltypus noch In wenig zu erkennen vermag.« So der entsche Schiilprofcssor Frei·Grnndr. der Knnstgescliichte«, Berlin 1894, S. 221.

Lliiznahinsstetle einnehinenden späteren Stil des

»Die Gernianen iiiid die Nr·
er den »mediterranen' 9tasscii-

Pulte-via.

s

.

-..---«.·-
-«,
-·-

s

I! läßt sich nun iin BesoHJ

nto«, ca. 1430 bis
·

le«- tmd Wirtschoftspoiitik de; !dunkelrassigeiy iiieist ineditercanen Massen unter. »

. .. .
«

Denn die Renaiss c «:greift vollig bewußt auf die Antike zurück, riihnit sich sogar« die use? ;

her: Gocler v. Italiens-barg, in
·

Aber es kam nur als resorinicrender Anstoß nnd iiiir in einzelnen
Jndividiieii zuiii Ausdruck, war aber nicht iiiehr, wie iiii Altertuni
iiiid iiii Mittelaltcr iin Stande, die ganze Zeit (·in Staat iind Kirche) ge·
scljniactbestiiiiiiieiid zu beeinflussen. An Stelle der iiii iirchitektoiiischeii
Siholastizisiiius des allgeiiicineii Mediterraiientuiiis erstnrrcndeii Spät«
gotik setzten schöpscrifilie iind bahnbrechende blonde heroide Baukiinstler
in der schönen, konstruktiven, noch iiiäßig dekorierendeii Friihrenaissance

; ;
einen neuen, innerlich wertvollen Stil. Die großen Friihreiiaissaiicei
Llrchitekteii tvie Brunelleschif Alberti.s Michclozziss Bra-
tiia nte,’ waren fast dnrchwegs blonde, helläugige langgesichtigiy lang-
schiideligin Llrioheroidenf Sie entstannnen durchwegs dein blonden-n

spObcrs und Wiittelitaliem sie haben durchwegs gerinanisclie Familien—
naiiien und gehören vielfach dein Adel an. Jch betone aber gleich von
vornherein und ausdrücklich, daß nur die Friih - Nenaissance iiiit ihrer
völlig konstruktiven schniucklosen Formgebung der Ausdruck heroideii
Kunstsihaffens ist. Es ist fiir nieine Anschauung besonders beioeiss
kräftig, daß diese schönen FriihsReiiaissancesSclyöpsungen durchaus Pa-triziersPaliiste in den Stiidten sind,»also offenbar Schöpfungen blondcr
heroiderStiidtcr fiir blonde heroide Städter Diese Tatsache erklärt
zugleich, warum Ober· nnd Mittelitalieii der Ausgangspunkt dieser
neuen Kunst wurde. Denn gerade hier entwickelte fich zuerst das Städte«
und Patrizierwesem und kanien die aus dein FlaclilandeZuge-wanderten
blonden heroideii Rasseneleniente wieder zu Macht und Geltung. Daß
ineine Auffassung der Renaissance richtig ist, beweist eine von Jtalicn
unabhängige· aber Parallele Bewegung iii Deutschland, wo iin fiinfzehiis

.
ten Jahrhundert aus der Spätgotik wieder ein tonstruktiviklareh ein-
sacherstädtischer Zweckstil entsteht. Jn Deutschland waren die Städte
nin diese Zeit eben auch heroider bevölkert worden.
So wie die Nasseniniscliung von blonden Heroidcn iiiit den lang-
fchädeligeiy langgesichtigen aber dunkles( Ntediterraneii verhiiltnisiiiiiszig
die iisthetisch besten Rassenmischliiige ergeben, so entstehen ans niediterraiis
heroider Rassennnterlage auch die verhältnismäßig aiii schönsten wirken«
den Schniuckstilm iiii Altertuni der joiiische Stil, iiii Tltiittclalter der
»hochgetische« Stil und in der Neuzeit der Hochr e iia issa n ce- iiiid
friihe BarockstiL Jn der Tat sind unter» den Bauineisterii der Hoch—
renaissaiice iiiid der in die Barocttuiist iibergrheiidcii Stsiitiseiiaissiiiice
die iiiediterraiisljeroiden Mischliiige stark vertreten. Gi n l i o R o-
iiiaii o, der Vorläuser der Barockm Michela n g old, »der Vater der
Baroitc«, uiid besonders Bcrnin i, der iiusgestiroclieiic ,,Baroclist«,
sind solche mehr oder weniger dunkle Plischtypeii, deren Kunst sich in
einein aiisgesproiheiiem aber immerhin noch ertriiglichcii Schniuctstil

I 7Doiiiliisipcl, S. Loreiizm Capella Pazzi in Florenz.
» ·

« · S. Franck«-ca in Nimmt. S. Llndrca in Mantua, Palazzo Nnzclai in Florenz.t « Palazzo Niccardi in Florenz.
7 Maria delte Ernste, Satristei von S. Satiro, S. Anibrogio in Mailand-
Canrellaria nnd S. Pietro in Vaticano (Plan).

« » · « ·« Vgl. Woltnianiy Die Gernianen und die Nenaissnnre in Italien, Leipzig issa.
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bewegt. Eine Ausnahnisstellung t d ·

nimmt der OberitalienerDlndrea P iilltlsdi? Rcnmssamb
Kenner der antiken Architektur und baut« in
El· holte heroide Plastik und blaue A

.

10 · - -

besonders keniizeiehnende Erscheinung, dlktzgegek »gikkläjssgtxzseekncsæ
Folgezeit besonders in den rein blonden heroiden Ländern i lE er

laiid und Norddeutschland, eine Pflege. Mk, ne» He. stttxtt no.
P an« i- i kvs Weste sind von vpkhiidiickxek fast ukiiihektkiiiv « « Hand·
Anniut und Originalität. Seine Hauptwerke· die Kirche Ist mit«
tore und S. Giorgio Maggiore und das Kloster der Caritxi Mkasdiceeificitels« V « . . ·

.
. . . a.

.
in enedig, die Palmen, Teatro Olinipicm die Palazzi ChieregathBATVUIAUTU Marcantonio Dirne und Valinarana in Vireiiza und dieVSkUhnite Billa Rotonda ebeiidort.
Etwa uni 1580 beginnt die Baro ck eit. ' «« -

nicht mehr to nahe steht wie die ReznaissanzageiiiziisrcilixikiltikltEin«
Umstand, das; der Barockstib Vtkionders in Italien vorwiegend tgii cl

er

stil und zugleich Ausdruck des verjesuiteten Katholizisinus(der Relri Tritt.
»für Alle-«) Wkkdi Die Hvchbarocke wird vielfach direkt Eesuitenlstilz
genannt. Aber diese Kirchen sind nicht niehr Gotteshäiisiek wik di»isiiiskkichskpsTik ifs"«hi"«ik7sp" Wisse. Sss tm? beweist ssstgessttichte
»» mezimr »

run po alte. Sie dienen wenige: Gott als de: Eiter-
anrr oder tschandalischer ,,geistlicher«, aber ganz weltlirhgewordener Fürsten. Dieselbe iiberschwiingliche Formensprache spkkchcnDIE Btlkvckfchlvsser und reinen Profanbautem Religion, Wissenschaft UndFelglxkdkexå hvhke UND Pskhekiickte zPhrase und nüchterne Spekulation

Mit der Barocke tritt aber neben dein eroiden und «

.schmock als drittes und roiienästhetiicheg Element dekm
IIIEICOT Denn die Neuzeit charakterisiert sich durckrdas Aufsteigenvermschltstlmußig rapide Zunehmen mongoloidipriniitiver oder ganz
·

I El· (kichütt·d(lltlcher) Rassentypem Den Mediterran-Heroiden,
J« selbst den Mediterranem kann ein gewisser geistiger nach Eleganzsskkbfndkk SchWUUg Uichk Cbgslpkvchen werden. Der slltongolosPriiiiiiFIVVIDF Obst Ist semek Phplls nach· infantil (d. i. kindlich)- deswegensit les« Geichmock auch rmdixicix bakbakisckx Als uwngoioid«-pkiiiii--tivoide Einsliisse inächte ich an der Barocke bezeichnen: I. Die HäufungVOU »kk·!1«l1ck)e·n Schnorkeldetails, deren Würdigung nur einem auf eineniGerust unmittelbar bevorstehenden, oder einem niit eineni Fernrohrversehenen Beschauer nioglich wäre, kurz die Uniibersichtlichkeih Z. Die
plitllfkkvsMdsltkffckieGliederung der Wand durch Simse, Rahmen (be-sonders uni die Fensteröfsnungen heruni), Pfeilen Lisenen und die
HLliig Virenzm er entstammt unter allen it lieu· - A ’t It d ·« d-Iskssijtten Lendschett Erim-l)- die eigekitiich Zsch qirtfkiesosrisiicisiuniiixich
ge or e—

Zuselzlloeläzäöirrx l. c. S. M, »der das Bild im Musen civiro in Vicenza als

» ·

Bauineistern
em- er ist der großartigste
UMIVSEUMHSU Formen.

.

»---

»so-HEFT
««

-

«.

·

.
-O-0s-T9,00s;«-«·"-
·

«
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geistlose Wiederholung eines und desselben Schuiuckiiiotives Z. Sach-
widrige und daher sinnlose Realistik und besondere Vorliebe für figurale
Skulpturen. Figuren in allen möglichen, bewegten Stellungen ersetzen
die baukonstruktiven Elemente wie- Pfeilen Säulen, Gesinife und
Nahmenwerb sie ragen über die Silhonette des Bauwerkes liiiiaus und
verderben diese. Diese Bauwerke machen dann mit ihrem Figuren-
Gewimmel einen primitivsbarbarischeiy stilloseii Eindruck, der durch
Verwendung von anderen realistischen unstilisierten Fornicleiiienteiy wie
Drapetiem Menschens und Tierköpsem Pflanzeninotiveii iii Stein oder

" Stukko, noch mehr erhöht wird. Gerade die Baukunst ist diejenige
Kunst, die ain meisten »Stil« verlangt und bei der jeder sich nicht deni
Gesanitbilde diskret uiiterordnender Nealismus sofort als Stilwidrigs
keit wirkt. 4. Mongoloide Fornieleinentc sehe ich auch in den von der
Barocke eingesiihrten Volutem in der Vorliebe für Putti (kleine Kinder-
gestalten) als— Dekoration und in den barbarisch roirkenden Zwiebel-
dächern. Denn diese Baufornien sind für die mongoloiden, osteuroväs
ischen und asiatischen (indischen und chinesischen) Bauten typisch. Lieben
die Mediterranein offenbar als Projektion ihrer eigenen Körperformem
das Übergestreclte und Übergrazileksso scheinen die Mongolem offenbar
aus ähnlichen rassensymbolischen Gründen, das Runde und Geschweiste
zu lieben. Deswegen auch die Nundungen und Schweifungen im Grund-
riß, die Kerl-ringen, Schweisungeiy Kröpsungenis der Simse und die
Schraubenwindungen der Säulen. Unrast, Zerrissenheih Unklarheit
und Verworrenheit in der Aussen· und der Jnnen-Architektur. s. Der
MongolosPrimitivoide ist auch auf allen Gebieten Jmitator und Ver·
fälscher. Es treten daher in jener Zeit auch die Materialtäuschungen
immer häufiger, ja als Regel, aus. Der Backstein verdrängt den Hau-
stcin, der Putz muß in der Niistica eine Steinwand, Gips, künstlicher
Marmor und Stukko eine Steinplastik ersetzen. -

Troh dieser prinzipiellen Schwächen entstanden in der Baroclzeit doch
zwei Kunstzentrenx von denen infolge heroischer Rasseneinsliisse in ihrer
Art vollendete Kunstwerke ausgingen, es sind dies England und
Osterreiih Beide Länder, England uin zirka 100 Jahre früher
hatten gerade in dieser Kunstperiode ihr Helderizeitaltey in welchem
naturgemäß das blonde arioheroide Rasscnelernent ini politischen, wirt-
schaftlichen und kiinstlerischen Leben über die dunklen Rassen die Ober·
haiid gewinnt. Jn England legten um diese Zeit heroische Seehelden
die Grundlage zur späteren englischen Weltmachtstellung Der heldische
Mensch wurde schnell reich und konnte so wohnen, wie es seinein Ge-
schmack entsprach. England, das nie so recht die Gotik aufgenommen
hatte, nahm auch die Renaissance und Barocke eigentlich nicht auf, son-
dern schuf eineii eigenen stark konstruktivem aber doch dabei anmutigen
Stil (Eajus-College, St. Peterscollega Clarascsollegz TriiiitiiiCollege
usw.). Nur die von echt heroischem Schöpfergeist durihwehte (,,klas-

« Sie.
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sizistiscl1e«)Barocke des Palladio aiid in· inlScklloß Wk)lkkht1ll, Schloß Wilton Hause bou Jnig oglzncknkgklsiig
z· T— otlch DIE St« Poulsiilirclie zu London von Akten, eines der ge«waltigsten Bauwerke der Welt) und fand von hier aus, als dem Land»der damaligen protestantisclien Vorniacht in den anderen nordischen pro—testantisclien Ländern, also, in Holland und Norddeutschland Eingang.Den Englanderwbesonders eigentümlich ist noch, daß sie während der
AGREE! Ndltzslt hindurch der ,,Biedernieier-Gotik« in mehr oder wenigererkennbareni Maße trotz aller Stiländerungeii treu geblieben sind. Dieenglischen Bauineister waren es auch. welche zuerst die Wohnungsintes
rieurs wohnliclser iuachten und vor alleni den der Reinlichkeit und Zweck·niäßigleit dienenden echte n Konisort ausgestalteten
Altösterreiclx als Sitz der reichen Habsbnrgen bildet eine Art Gegen·stiick zu England. Wien ist ein altes Kultur— und Kunstzentruiu schonseit den Zeiten des Mittelalters Zur Verfeinerung der Lebensführungtrug vielfach der kaiserliche Hof bei. Dazu kam der natürliche. Reich—tun: des Landes» Jn dem Zeitalter der siegreichen Tiirkentiinipfe er-lebte Altästerreicli ein Heldeuzeitalter. Die Auslese aller deutschenS-tii·nime, also vorwiegend die kriegerisches« blonden heroiden Rassen-
cleniente, kamen mit dem kaiserlichen Heer in das Donaureich und
drängten in« ewig denkwiirdigen Schlachten den ugrosniorigoliskhen Erb-
seind gegen Siidosten zurück. Die ganze Epoche trägt, was die leider
meist habsburgerfeindliche deutsche Geschichtssclsreibung übersieht, einen
stark christliclssarischen Zug. Es war dies der letzte grandiose Versuch
der Deutschen, ihrer historischen Aufgabe ·- der Eroberung des näheren
Orients fiir die Kultur — gerecht zu werden. Die gleichzeitige öster-
reichische Baroclbaukunst trägt dieselben grandiosen Züge und noch heute
legen die herrlichen Bauten eines Fisch e r v. Erlach (St. Karl Bot—
romaeus in Wien, die schönste Barockkirche Deutschlands-l, Teile der
Wiener Hofburg Peterssslirclse in Wien, Palais ClanisGallas in Wien,
Palais Trautson in Prag, Kollegiatkirclje in derschöiisten deutschen
Varockstadt Salzburgx eines L. v. H i l d e b r an d (Belvedere in Wien)
und des tüchtigen P ra n d a u e r, »der die gewaltigen Baroclbauten der
geistlichen Stifter zu M elk, Dii rustei n, St. Florian usw. schuf,
ein beredtes Zeugnis ab. Besonders die alten österreichischen Ordens-
häuser sind während dieser Zeit durchwegs in einer edlen, kraftvollen
und doch anmutigen Barocke unigcbnut worden und stellen siir sich
einen ganz eigenartigen Kunsttypiis dar. Kaum irgendwo anders liabeti
sich auch so stimmungsvolle und durchaus originale barocke Jnnenräunic
so gut erhalten als gerade in den österreichischen Stifterm Dazu loniuit
dann noch die geschichtliche Weihe und landschaftliche Schönheit dieser
noch aus der ariogeriiiaiiischen Vorzeit in unsere Zeit hineinragciideii
Weihestätteir Das Eigentiiniliche dieser Klosterbauten ist, dasz die Nutz—
I« Das bezeichnenderweise astrologisch unter dem Einfluß der Brand, des Sternes
der sinnst, sieht. (Vgl. ,,Osiara« Nr. 80 und 8t.)
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und Wohubautem also Kanns-at, Schalen, Stalluiigem K«anzleien, uiit
echt arioheroischem Geschinacksiiiii einfach und rein tonsiruktiv gehalten
sind, während Prunk und Dekoration an den Nepräsentationsgebäudem
der Prälatuy der Bibliothek und der Kirche, zur gebührenden Geltung
konmiein Obendrein haben es jene Baunieister in geradezu uniiber-.
trefflicher Weise verstanden, ihre Bauwerte der Landsrhast anzupassen,
was ihnen dadurch gelang, daß sie bewußt auf eine rein— und groß«
linige Silhouette hinarbeitetem Klosterneuburg Gdttioeig, Welt, Diirn-
slein wären Beispiele dafiir.
Ein weniger erfreuliches Bild gewährt jedoch die Barocke in den roma-

nischen Ländern. wo llch it! der Folgezeit der nicditerrane liberschwang
besduders in Spanien (Escorial) und den davon abhangigen nnttels
und siidamerikanischen Barockbauten schrankenlos aus-leben konnte, »was)-
rend die sranzösische Barocke, entsprechend den sie tragenden vollstandig
tschandalisierlen Volksinasfem immer mehr »das Geprage ganzllchck Stil·
losigkeit annahm, der sich allerdings vereinzelt llassizistisclie und edle
Sitte, wie z. B. der »Palladian-isinus« des start heroiden M a ns ar d»
(Abteikirclye Palme-Ernte, Schloß Maisoii siir Seine) cntgegenslelltein
Die ganze von der Hochrcnaissance ausgehende Versallsbeivegiing der
Baukunst klingt in dem zum wildestem fornilosem jede Syiunietrie und
jede Konstruktion bewußt verleugnend-en Geichnörkeb ROHMFNI »Und
Sviuschelwekr des No koko aus. So wie Hex Niischlmgssiienscli m» seine»
chaotischen Körverformen sich dein prunitiven Menschen anglecklitszso
auch seine Kultur und Baukunstsz Jede llberfeirierutigderZivilifatioigführt rasseiitiimliclzundkulturell innuer wieder zum PriiiiitåvisniiiskiixiBarbarisnius zurnclc Deswegen haben die. nieisten vtnpts IF« NO V O·

bauten und iFornieii eine geradezu verblufseiide Lllmlichkeit nut den
Hausen, wilden, schnörkeligsgaukelndem barbarisclsen Focriiien der din-dischem chinesischen und altainerikanischeiLLlrc’hitektiiren. Ha, sogar Aus
für die Pagoden so typische, geschwungene Dachbrachte das Nololo in n.

wenduiig, wie es überhaupt sowohl in Grundriß als auch Yluftlß M SC-
raden Linien, wenn irgend inöglicly durch geschwelftc LWCU ZU CTTSBCU
trachtete. Um jene Zeit tauchen auch die »Chinoiserieii«, deutsch: Chineiei »

kenn, auf und es ist nicht ohne Reiz, das; sich diese Chincsetcicir im pri-
niitivsiiioiigoloideii Obersachseii einer besonderen· Vorliebeerfreuten.Plongoloideii sind eine weilnfclsikindischcY lnsstcrifckls IFND Ukllkkllkklkllll le
Rasse. Das Rokolo hat vieles, was mit dieser sliasseiieigeiiart zusainnniii
hängt: seiiie «l"lberen1pfiiidsanikeit, seine spielercjckljlvlllsllkltckksUtllklcklllkbs
keit und Launenhciftigkei»t,seine unniannlicheSufzliclskeit und Unkubk Udlld
iui allgemeinen seine schopferische Jnipotcnzsz Es sei aber cis-sc) IRTZHICBCJaiisdriictiicls benierkt, das; ljeroisclie Baunieister auch in diespenrc i

·

dentendes schufcm Llllerdiiigs faiid der heroische Gcoiiius hier eng?
arigiuellen Auswegszdie Grundaulage des Pciiiioctkem IJOIOMCFP Ud
Lliißera war einfach uii Palladianiichen Klassizisinus gehalten, wahren

II Schjzpser der ,,Mansard-Dächer«-
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«» Inneren die RokotosEleinente sachgemäß als reiner Schmuck in Ver« s · stark getrübt, Obwohl es in manchen einsichtsvollen liispseu Ilkldtkc ichON
wendung kennen. Beispiele: die fiirftbischöfliche Residenz in Wiirzbukg . aufdiiiiiiiierh daß die Grundidee Napoleonz Eindamiiiung er· Mo«
von J. B. N e uma nn, Schloß Bruchsal, besonders das herrliche day· lisiheii iind russischen Vorniachtstellungäindtcäiniguiig voll? Låriez« «

« ·

« - s ·t ' taa s ärgern, ur iau riFZYFHFiFFLfFsEZFIZI THE-III III-EITHER?kPåTdfåiTuZKgsjiZkkzkkkssskksz Tit« TILTJFZLIFZFLF ZZTMTTF TTTHXIV-rissen. um«-is. sowi- ins-us,
schtttsll des« it! seinen! Wesen begründeten Verfalle entgegen « Algand nicht auf der richtigen Seite standen« Was eine feile, vollsbetriigcrifckiennd Decke der Jniienräiirne gehen ineinander iiber und werden von Ge- Gcschtcklksstllkskblltlg UND Ei« UUMJ GVTIIEZYWOUS WPUIVVV Gszschlchtzsthstötkcl iiberivurherh die Stützen nnd Säulen— werden in zweckloses unterrirht nicht verssilsthtkkl kOMIkQ d« KUUsL Wie! PCUCVCHYICY »E7"V"c·
Ranken— und Ornanienteniverk aufgelöst, die Wand durch Spiegel oder stil«, slstlkhk Eint! AAUZ UUZWCTVVUITAV SPJmchV Dctstekoltchc Zug des«
ebenso wie die Decke durch perspektivisch oder ptastisch wirkende Mute-ei Eiiipiresti1s" keins-It ETNEIMES VIII) IN» spchsemsßes TIIXWIT Mk'also durch Täuschungecy ihrer konftruktiven Bedeutung entlleideh

« struttiom andererseits durch die LICENSE; dbekt GVTLIMVZIFHYFTTTISE
·«

·
«

«

d d, d« rade Linie ewu costs« C VI!
»KWUUSMUD Wiss» M Vspdsmskssstkks

—
Zeus? II: zum Ausdruck. Aue) u: du: hisitouichcuggsiilp. .

· .. ·«
.

« « « « ·«chen Ur pruiig. a)-Die Zeit zu Ausgang des achtzehnten Eahrhiinderts war entsck d kMIPlUUSCU Um« dCk,«-E"«V"«s«l Jemen VUVII .. ·. .die Zeit eines» Wiederaufflaniiiiens ariohdzroider Rassenkraft iiiidMi m
Mld Uällllkth die Renaissaiiceauf die Fornieleniznte der spatroniischen

- -
. .

« so«
· « · t tn inuit das Einpire den Forinenschatz derJener blondsheldischeii Rasseneleinentiy die dnrch die tschandalisclie Wirt. Vets0ll3zklk·ötlkstckgkkts« F« !

,

«
. ck St« Mode Auchschaftsordiiung in die sozialen Tiefen der Leibeigenschaft lxinabgestiik t licllcsüscktvtt Antika also eiiierentfrliicden hktvls im« P

. dw d w« S . . . .
.

Z
z, g »» skufgcdcckte Ponipen init seinen gut erhaltenen altroiiiis sen

b
or ten rdeinB o wie immer, ging ajtchin der Baukunst die iieue awcckb nie« und d» altägyptifckje Stil» Qual, Napolconz Fcldzug »»Ists?akgysktsocdjzITFIFZZHDTTUZJIvzezklkxlztzkssgxsßssskhksgtkllclgtenf Erkennt, geworden) beeinflussen den Ernpirestib der griechischc Pol.«· O« kk kUJEk «

-- -· ·· «« ti"c1«e Säulen-

·
. . 1 - d C erstehe, Rosetterh USVP i)als auftdeni Kontinent ausgebrochen war. England· hat, wie wir schon iiie;teä,es3)1ilcsi;1nå:k-BskskigieIII) fexnem Geschtnack verwendet« M» hoc»erivahn en, gke BaukunstiEntiviirlliing von der Gotsik bis zum Rokoko un

. . ll ein» harmonische» Stizcznhczt vemkbgjxez E; ge.Ziicht ganz nntgeinachh Es lehnte den reinen Sthinuckstilab und pflegte san? Ysglntsspzgzläeglvegen we« » on» dies« Ekkmzukz des, störendenen teltonischen Stil des Palladio (fo Ca mp b ell und Chamb e r s). MS· I M I
,

-
.. . . M— is« und Am» Form»III« Ihm e « kctältnritcbåi die: JntxrieuridisluägestztåltungZion Foughtokk ReaåfgrzixisäEi?FiikgiåglizeåtznäztctyiåsåxenfBsndschleifen undia no einen «« iri ei er. un wur e er egriiii er les pöter «· «. —

··

"
« « «sogenannten Eni P i re - Stileå Es ist dies« kein bloßer Zufall sondern die besonders« typtschfn cck«9«".VolYte".. ""1I,«h7sprt:..sckenKontinent;in der in England herrschenden Zeitströiiiung begründet. Ssenn nin Man mag denken, toie inan wkilL disk gzsxszclressx sxtsgsåzzåspn pokzkjschcndiefe Zeit entstand hier dei- RoinantizismiiT d. i. die Neubelebung des IMVPU »Sk- NOPFJKVU Tut Ja« Jssndss sc; N«kj»m1jg»j,zg» d« orga-Verstiindnisses fiir das ariochristliche Mittelalteiz während sich der FFEEIJCIECU bk11UEII-?9L’s· Fkrsjsup und d« aus, diesen, hervorgehende»ra·lsen·getriibte, von Frankreich behetcschte Kontinent in leichter, rhristiigs - nisclien Polrstufsfi tifexnsnligäräcxzxlttpolxtjix Nnpospons Fehler war» daß »feindlicher Aufklarereinxind Vorliebe fur alles Welschtuiii gefiel. Die iiricsikrixilsnzåglufsgcn was» H» Menschheit über 100 Jahre und nich:tadelloszheroischen Genies W a Lt e r S( o it, S he lley·und K eat s Sie ern; in zehn Redner! fomäeren wollte« D» nmä de» nnpolconüchcpZTTETUTJUZkzhchwxsgteklsekslszsseoahggufgxgfkcgtsxene-gkloscklnqnlsche ’z«hraiteig,isn« einsetzcnde Natioiialismus wirkte naturgemäß auch auf E«r )n.«zrsi n rni aeiiiin er

» . .. . - sck Vsqk kk ei·åitegatur iind inchcskiialglagiddsondernauf allgn Kujustgebieten und in allen i Fa?kiiiisxeråxrxiiixilxigiikicksxxhElxäfällljdxiEinsgesäanslssfrcsti? lsälnlåzljckj di»tin ern, wo no on e rioheroiden le ten, iihlbar. Das Bild de? "·)k «’
. · - « stil mnapoleonischen Heldenzeitalterz das die heutige Generation hat, is? z aiitikeii«Formen«TIERE?ndciindwgoctixndskxfosdlckEnsaknxlicsjäfpxcchcndkn

«« Es ist überhaupt tennzeichiienlz das; die »Stile« je niehr sie sich der neuester: »So sind (in der BiedernieierzeiO die Möbel»äußerstP-:;;;:s?:::-..«:.«3l«lkxskkszsxiksgsxsskkix.ZåiekkskjxxiekekchItiiikkngiigissn; I sie-is i« se« «« Bssssssssmsse «« Hi« ’«’"""""’sp« ««
ihrem der Viodeäsferei folgenden Geschmack Plan.
« Inwiefern schon dann-le die Tandalas daran und an der Vcrhehiing der Franzosen, « DE! »N- FI- PVY Vom W« APM um; bwchtes ehe? LsntxjzekkigairgcnvcyklsciihsiDeiitschen nnd Entiläiider untereinander beteiligt waren, das! inilslte eine tiefer

. Börse unt) Politik und erwahiih Zins-Kikerikisang; wäre Mömsch danmlz diefchürfende Geschirhtssorschiing genaue: untersuchen. Es wäre dies meiner Ansicht «· do ssckl VI« »Dort« IV« w« « « ·

. . . - -- - «
· ander»Vörse' gewesen, die die Arie: zum gegeuieitigen Vettllkhklltlti YMS TUTTI«nach eine seh: dankbare und altuelle Arbeit. Sebastian Brunner hat hier be«

l» gchcw Mit?reitå wichtige Vorarbeit geleistet.

«. .?,Y·»·»q«,-
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Eigentiiiiiliih disk»
eriie er Oriiaiiient iiiid Skhiiinck

iinsd durch hohe tr"st« »

Biederiiieierstil ist noxxtgldecisz åcheikxsssldgcschlosfcli. «

iiberhaiipt ums-endet, auf den aus,
od-er altröiiiischeii (,,etruskischen«
iiapoteoiiisrhen Kriege erregte ario eriii "cl - -

de» votmärzlichett Nomantiöisnlus End Zenitiie tpeivegiii«ig- zitterte in
sp W» Mch Mk; die oricrfcjzjdlidnn T« tkiioiialisiiiiis iiiiiiierhiii nech

« ’ «« linaclte eiiie U)D« Vtkkttlzlttlganwenden inuszteir die
e ) ne« Tribut«

. . .

« den gegen ilre F« .gebeut, es kani die Zeit der 1830ger indultgistst ). Un«
Iiationalisiiius ni i "td V« u« - -

Je? ««N«"V«UUUII«- DE!
die judenliberalsiilxisziikiiiiseLsiissbldiksililieldileciiv!F?xsälkgssägcvWnlkzdwuzsgskdsl««
Grimm s l Je · — «

« , out« ."«"k"MsditskssnkslsibgsssssksltlolsissdsiKisscsbsiiFZFZYJTJFKTszHsFYcktYVUrFCd««
d
W

MCU Volk fortwährend Von d» Finsternis« Z .

cttl um·

Hmd»zz»t.« gepredigt, als ob cgsswt m- » er»«voriniirzliclyeii· Brig.
Chkssteii das Backhendelessen abgbsiköhiitt iiticid djssecsxier sigssdzæten« Ge d ««

. · «

C«

wo die dkglßblegt:der:izlxxgegxijszzigethatlttecilifziszlntkiädernieierstilist dort,
stttkk sind, eigentlich inirner. in all-n Stilperiodeif tisicilidäftllck)
dcrn i «

.
D · ·

"

· .'
·« »

NO·

wide» Snckllschkcit de! kakgeninotxtxrscseiner Sparsamkeit und praktisch.
Vj»d»k»spsp» Mo» i» d» w« . c« «« LmspYschdfki »in Cnglaiid war

iiiid England bat diesen Stllmnf M! und gohschen Shsperlode Moder«
hundert nicht aufge eben so Id auch durch das ganz« mkubzelmtc IN»
der Welt bei der Exinricbti n dm at? Fuhrmann und Schlffsvcrfmchtek
käm» »F» d» HMUMWHPEUSB « E’7."I.E0l)nwaggvn·s- de: Schiffswohik
seit, aber Neinlichkeit unt: Te« Wohle! Thema Sa'chllchkelt« Z1vcck«näßig·
.. d .

·

Quem ich eit unbedingte Voraussetzungeniin , nicht nur beibehalten, sondern auch notgedrungen weiter ansgesinkt« mussmj Englqnd MS Vkskks Ftlbtikss und Kolonicillaiid nlsHeimat der Eisentcschnits hat eben aus«- dein einfachen Biedernieierstlki -
-

·

. .

sEssetnslklfnzkestrigxtkzzgtskesktsicibtlkettbaueä der Kolonialsiedliiiigeiy der
« U W IVUCID HAfCUnUIngen, Eiseiibahnbaiiteii usw.B b d

-

· · « - . . . .assxeskegsgasseäkld M semek schktchkcth oft naiven Sachlichieib Gras—

Aksprockten streng heroischeii dorisclien

Nkpetitioiisz Jiniiationisi nnd Schwindeliiieierstit
H·

,

·
' « « · i « · «

«

; ·Iclxsåtclltndictt Nåpciktitionsdi und Jinitiatioiidstileszeine Periode, die ich aiii

G« cui o »d ivin elineiersStil lzirka 1848 bis 1900) is«
l! a zu« ein gediegenen Biedernieierstil nenne» iiiiichkz jsk di«ZPILVET Uslsmgclckironktcn Vorlierrsckiaft des tsckicindalslibckaicii status«-piiiticlz-ertuiiiå. So ivie der Mischliiig der Mcstiza als zusaiiiiiiengestiitstelter Mensch sich seiner selbst nicht bewußt wird, so ist der Schiviiideti

) Stil zuriirtgreish Die starke, diirih die
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iiieierslii ein verstiiiidiiisloseT geschniackloses Fliiti nnd Psiischioerk nnd
liezeiiiiiiet den Tiespiiiikt aller Bauluiist Die Moiigoloideii kopierteii
der Reihe. nach alle Stilarten, angefangen voni ägijptisclien Stil, in-
discheiy babliloiiisclieiy helleiiischem helleiiistischem römischen, ,,roina-
iiisclieii«, gotisihem Baroctstil bis zum Enipires nnd Biedernicierslic
Zuni Sihlnß kopierte nian noch den japanischen Stil und gestaltete ihn
in tiitipisitier Weise zu dem ,,Sezession?-« oder »Jugeiidstil« um. Die
Tschaiidaleii kopierteii eben geistlos, ohiie tieferes Verständnis, rein
iiiiszerlicli uiid tinschöpserisclp Ein Motiv wurde durch linudertfaaieti
Llliklatsih zu Tode gesagt. Die Viaterialien verfälscht, besseres, Material,
wie Stein, Freskm Stalle, dnrih Sara-gute, Zeuienh Leiniocindnialerei.
Papiertatieteiy ersetzt. Auch Vanineister besserer Rasse niachteii diese
Mode unt, weil die inoderne Tschaiidalenzcit eine arme Zeit ist, und
besonders) bei iifsentliihen Bauten gespart werden niiiß, oder iiin des
liöliereii Prosiles

»

wegen geschsivindelt wird. Dei: Moiigoloide und
Tschaudnleist iiiiiiier nnd aiif allen Gebieten der Totengriiber der von
deii Mediterriiiioiden zersetzteii Kiilturtoerta Jn der Vaukunst tritt diese
rasseugesihichtliche Tatsache besonders auffällig zutage: der spiitjoiiistlie
Stil iuit seiner inediterranoideii tlbertreibiiiig der Schlaiiklieit nnd
Schniuckfreiidigkeit leitet ebenso zu deiii iippigeii korinthisitieii iiiid aiiss
srliiveiseiid wirken, alliuiililicli verariiieiideii helleiiistisclpriiiiiischen nnd
byzaiitinischen Stil iiber, wie die Hochgotik zur Spiitgotih die Baroike
und das Nokoko zuin SckiloindelrneierstiL Eine ursprünglich lieroisdie
Kultur- und Rassenflutwelle verebbte stusenweise in nieditcrraiioideiz
iuongoloider und tschandalischer Verniischuiig Es ist geradezu lächerlich,
wie öhnlickj disTscliaudaleii und Morigoloiden aiif der ganzen Welt
bauen, auch wenn sie untereinander nicht in Verkehr stehen. Und so
kouniit es, das; überall die Landschast und die Städte ihre alte, kliamki
teristische Plinsiogiioniie verloren haben und alle Weltstiidte denselben
kitschigeiy trödeliiiarktähnliclsem chinesenhaften Eiiidruck iuachein der

·« durch die Paliieriiiasseii der ReklaiiiesPlatateniWände und all dein aiif
Straßen niid Plätzen zlvecklos herumstehenden DseiikiiiiiliPluiider noch
iiiehr verstärkt wird. Der Tschaiidale prosaniert einerseits das Heilige
niid Erhabene, andererseits umgibt er das Prosaiie niit liohleiiy ver-

logeiieni Pathos. Die Moiigoloiden als die Profanierer bauen Gottes·
liiiuser ohiie höhere Weihe iiii Stile von Tanz· oder Theatersäteiu die
Nlediterraiien als die Pathetiker wieder baiieii Taiizsiile nnd Theater
ini Sitte von Doiiien und Ziiiskaserneii iiiit einer Palast-Ilrchitettiir.
Die feinere und liiiliere Bauluiist der ariiihilseroisclien blonden Bau«
iiieistcr liegniigte sieh iiiit rirhtigeiii Stilgefiihl nicht damit, kuiistuolleiis
dete Bauten zii schaffen. Sie wählte auch den richtigen Ort, die
richtige Landichaft siir jedes Bauioerh Gerade dieses lljesiihl verniisit
iiiaii iii der Sihioiiideliiieier-Periode. Es ist richtig. das; es iii dieser Zeit
sauber, ja schier uninögliiti ist, in dein tschaiidalischexi Llltitiein z. B. in

« S« de! sie-sit; sischt vormörztichc Eos-»genau, i. c. n, as.« ·

der Vorstadt der iiioderiien Weltgros3stiidte, selbst das— beste Vaiiioeit
Z. B. bei der Anlage einer Kolonie oder einer Brettcrsäge im Arn-old. zur richtigen Geltung zu bringen· Und trotzdem ist nicht zii leugnen,



waren den Göttern geweiht damit sie nicht Euikckscksilfklcu Lliilslchiisteii« W kin- un Zum-s,bauten geschändet und d II ·

konnten. Gerade in den rikingcrtiiikiiisllchlelugttstetijtdkosen fwekspni ie e ge chiiiakk
UND-Ists« Lsedschsftcsi in solche« LiikkiickiiuvfkigkiiiiikikiPnkiicciiisc siiidskdie·

U
. «o ei·-olspk UkspskkmklklkichcrHeiligtiiiiiek

EineErtn t »« - ·..
·«sic M) riue genschaf der cchivindeliiieierzeit ist»die Baupolizey wodurch

hatte eineg nidlstiyeiiålsiikgietiitikrurgllt INoch das vtelvetlästerte Yiittewtck
.

« i ie « aupo izei«, der Tschaiidalenpöbist d .nur in enguin t B « -

»

. . ·
Mike

die übrige arikicrlketlzgcijndlkkitlltfketiikäljk gkiiædeln Seid hudsteiiieierzeit e·«ft· t «· s
-

« ««
.

H«
·

JJVM U«
· ·

xi ier zwar uberall eine staatliche Bkiupqkkzgz »s;e«,sk ab»
Gegenteil ist sie krankhaft unter V Cl«»Behebung der Verkehrshindernifsksskrlxcsjsgskgih?
eventuell auftaucheiide arisckpheroischeSihikanen niederznlialtea Dafük qhg

I· »Assanicti1i1g« und
»»

·«

NOT) zu erhöhen undcsliopsergedankeii durch kleinliche
S ; sinzltiie alten, so wohltätig mik-

. .
»

U Um as ietto und fein Un .-w . . geschiiuckie eine Kloake iiber das ganze Land aus-gegossen. Was die verschie-denen Baupolizeien « d V »F »

»

— -

scixaftsipiidek gkiciiict«i;k-i-ccrki, Indus «« M« schmspr Um» «« Mk»
kinfchätzcn können. W« sind alsuilizierdncecrjstZelinlenkfxixzitiftigzeZeit richtig
ZWW sp GEMEINE- dsß wir »oisaniertc« St»dtviektei·«iiiit«ki«iikiiisilddoes«kkidii «

,

·
-

.- .
..ktciiieniigiekriltitåilexiilgsåcilifStrtlßeqund regelsnlußtycn Hqusprquadtvtkn Und

Diese tschandalisckx eghcliisreiåignxitivetiidiges Übel niit in Kauf nehmen.
« « H« Wie« flsmtlziellen Hiiitergruiid«« dukch d« VUkch Ulchksk begtundete lineare Verdauung wurde dik.lt G ' " «

-
.

·
.

»

o e ruiideinteituiikh die sich dem Terrain anfchiiiiegth zuni kcchadeiid «· »
«· - - ·

»gctegwiigjelltckx datlyhykotdckh Gklllldbesiszck Umgcstoßclh
ankaufen niußten um d« b o« lillligs dort-Zehe« Und Neugkwd tm«
herzustellen Dursch d, »IE»« UUPOYIZUIUIHFII Parzellen vorschriftsniäßig
M» bmogesn und Fåcåilisäreigntd Zauscnde arischer Fami-
faiiiilien reich geworden.

] I M c rngw Und Spekulatmnz
Der Staat schützt noch durch ein zw ’t s M d «U"9"ick«"!1ck- VUkch Dis! Vkkschiedeneiin setaatliiikiipksiiintsilakgdaciiiiksriillsiiliidJZTUYFYJUJVIL SVU Dis Wtllenscbelk ·11kck)t, so soll die Kunst erst recht nichtUT ) ein Schuliiionopol verftaatliclit sein. Das ist ja soiift Geistes« 
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zivaiigt Die alten, tüchtigen Bauziinstz die demArier auch einen
wirtschastlicheii Rückhalt boten, hat man, weil sie arisclz christlich waren,
.aiisgeliist, das Gewerbe, ,,frei geniacht«,« so daß jeder kapitalslrästige
Stiiiiipeis uiid Baiispekulant das Recht haben kann, die Welt niit den
Moiiiiiiicntaliverkeii feines RasfeiikiitersGesckiinacks zu "begliiclen. Das
alte, elirsaiiie und trotz aller Stiltorheiten doch gediegencz weil aus der
Lliislese licrvorgegaiigene Baiihandiverkertuin wurde aus-gerettet. Die
Schiilcm die die Pflegeftätteii des seinen Geschiiiackes hätten werden
sollen, sind bloß die Pfriiiidnerhiiuser fiir inipoteiite, tfihaiidalische s—-

aber liberale —- »Kniistpiidagogen" geworden. Ebensowenig, wie auf
dciii Erzichiingswege liiiliere Rasse, ebensowenig läßt sitt) auf dein Er—
ziehiingsrvege Kunst beibringen«

.

Neue Stilbildiingein
Fiir die Zukunft brauchen wir trotz alledem nicht zu verzagen. Die
Weiidiing ziiiii besseren ist bereits eingetreten. Sie mußte in dein
Aiigeiiblick eintreten, als den kranipfhaften Bestrebungen der tschaw
dalischen Weltpeesse zuiii Trotz die Welfpolitib richtiger Rasfenpolitik,
sich riesengroß iiber die liberale Nationalitätens und Sozialpolitik cr-
l)ob, als England. Deutschland, Anierika und Russland zuni Jinperialisi
nius iibergiiigen und sich die Gesechtslage soweit klärte, das; selbst der
Diiiniiiste erkannte: der weiße Mann niiiß gegen den dunklen uiid far-
bigen Mann den Kainpf ums Dasein bis aufs Messer führen, falls er
auf seine Existenz nicht verzichten wollte. Diese Erkenntnis tauchte zum
erstenmal allerdings nur instinktiv in England auf, da es zuerst sein
Jinperiiini ausgebaut hatte und verhältnismäßig auch das zahlreichste,
wirtschaftlich stärkste, heroisclfe Mensih«eniiiaterial, besonders in seinen

·Kolonien, besaß. Jn England und in Nordamerika hat sich daher schon
während der kontinentalen SchwindelrneiergPeriode aus deni Bieder-
nieierstil ein ·inoderner, sachgemäßer und schöner Stil herausgebildet.
Jn diesein Stil wurden in England Lands, Stadt» Warenhäufer und
Fabriken gebaut, als nian auf dein Kontinent noch iiiit Bolldampf in!
Niakkaroiiinudelstil des höchsten ,,Schiviiidelnieiers« baute.

- Das Deutsche Reich blieb trotz feines gleichfalls starken heroischen Rassen-
« Bei dein engen wirtschaftlichen Ziifaninienschlufz von Deutschland nnd Oster-reich sollte von deutscher» Seite besonders aiif die bessere, weil iioch christlichcre,
österreichische Gewerbe csetzgebiiiig Rücksicht geiionriiien werden» Deutschland
sollte seine Geiverhegetsetzgebiing der des» antiseiiiitifihen Osterreichs, das niit
einein gelernten Meister die Gctocrbeaiisiibiiiigziifsirich»t, »nngleiihen«, aiisonst
hilft das iltciih den wohlhabenden christliihcii ofterreichischcii Gctverhestand, der
im Kriege ohnehin arn nie-isten gelitten hat, vernichten. -

·« Gcivisz gibt es auch in den Kreisen der Kiinstpädagogen tüchtige und befähigte
Llliiiiiiicitn Jih will an dieser Stelle iiiir den Wieiier GclverbeschiildireltorEa niillo
Sitte, eine tadellos heroische Rasfeiicrsiheiiiiing, einen sirächtigeii Charakter iindeinen ivirllich bahnbrechenden Kiiiifiler nennen. Er war der erste, der fiir eine
natiir- (terrain-) iind sachgemäße Stadtverbaiiung ·iii Theorie und Praxis, ein-
tritt. Llber gerade Sitte hatte, eben weil ei: eine Ausnahme war, mit un-
geheuren Schwierigkeiten zu tainpsem
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beftandes ausgeschaltet, da es unter dem wirtfchaftkch

, l·t« cl Hliterarischen Druck des Judentuisis steht. Jm Deiitfccliistipttiiiiih M W«

keinen arrschchristliclseii Reichtum von Belang, « '

telte »österreichifche NiickständigkeitI richtiger der Antisetiiitisntiis, hathier gegenüber dem blutfaugerifchen reichsdeutscheit BankokratesisStsftetsseinen soliden Grundstock eines wohlhabenden ariochristlichen Mittel-standes in die moderne Zeit heriibergeretteh Der grinnnige Nationa-litiitenkampß ein verkleiuertes Spiegelbild des jetzt vor unseren Dingensich entwiclelndeit Welt-Rasfenkarnpfes, hat in ·Osterreicl) die wenigenheroideri Eleniente sehend und — man kann sagen zum erstenmal nach1000 Jahren .—- wieder b ewu ßt arifchschriftlich denkend gemacht, wasman von den Llngelsachsen —- die pazifischen Nordamerikaner ausge-nommen — auch heute noch nicht behaupten kann. Die Begriinder undTräger dieser Bewegung sind u. a.: Carl Penkcy Alexanderv. Peez, H. St. Chamberlaim G. v. List, Franz KiszlingW a h r m u n d Sen. in wissenschaftlicher, K a r l K» r a u s in preszpoliitischer, Karl Lueger, Sebastian Brunney Jofef Gebet.ch e r, R o h li n g und G e o r g v. S ch ö n e r e r in staatspolitischendktftslbc Alexander v. Peez, Coch und Schuster v. Bonnot(dureh das große Werk der Postsparkaffd in wirtschafts-politischer Be«ziehung Eigentiimlich und beachtenswert ist, das; viele dieser Männer
gar keine gebotenen Osterreiclser sind (z. V. v. Pee z, Euch, Wahr-mund und der Engländer (l) Chamberlain). Diese Niiiiinerfanden eben auf dem Kontinent nur hier einen enlpfiitigliclieii Bodensiir ihre Ideen. Diese im Grunde ariochristliche Bewegung hat unveri «

kennbar auf die Bankunft stilbildendeingewirlh so daß Osterreich ähnlichwie ihm siebzehnten Jahrhundert neben England der Ausgangspunkteiner neuen Baukunft wird. Hatten die Cngländer fiir den neuen Stilaus der Industrie« und Verkehrsteclsnik und dem englischen Landbau«stile geschöpft, so schöpften die Ofterreiclzer aus dem alten deutschenB a u er n h a u s. Die von dem deutschen Bauernhaus auf den Privat-hausbau einwirkknde Richtung ist in ihren Ursvriiiigen auf Alex«ander v. Peez zuriickzufiihrem der meines Wissens der erste nun,der sich mit der Bauernhausforschuiig abgabK Die moderne, rein kon-struktiv nnd bis zur Ehrlichkeit sachlich arbeitende MonmnentaliBiiiii
kunst geht aus den vielbekiiiitpftery aber doch genialen grofzen Wiener
Baumeifter Otto Wagner zurück, der, so viel ich weiß, schon ver-»
niinftig baute, als der Schwindelmeierstil iwch Siegesorgietr feierte.
»Noch Schin kel und Seniper konnnt Otto Wagnern-Was weder
« Vgl. ,,Erlebt nnd Crwanderk Bd. l. Wien 1899.
I Jos. Ding. Lux in seinem Buch ,Otto Wagner«, sllihticheii 1914. Otto
Wagner ist 1841 in Wien geboren.
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Schinlel noch Sencper zu ihrer Zeit sein konnten und worin ihm auchteiner der lebenden großen Baukiinstler gleichkommt, das ist Wagner:der erste, bisher einzige, moderne GrofzstadtDlrchitektX Neben Wag-
ne r niäge hier der Miinchener Architekt Gabriel v. Seidel ange-fiihrt werden, der ein-e tadellos blonde heroische Erscheinung war undsiir den modernen Hausbau von bahnbrechender Bedeutung war.
Der Stil der modernen Zeit und der Zickurift kann, wenn er einSviegelbild der Lage der heroischen Arier sein foll, nur einfachster ·.Zweclftil mit sparsamstesni Schnsuck und sachgemäßer Behandlung der
rnodernen Baustoffe, des Eisens und Zements, sein. Llucks der WienerAd olf Lo os, der gegen die verlogene :L)rnatnenten-Manie ankänipfh «

siir Einfachheit aber echtes Material eintritt, ist aus dem richtigen Weg.Einige sachgemäß aufgebaute Bahnhösry Warenhäuseu LagerhäuseuFabriksbauten und Schlenfenanlagen neuesten Datums im DeutschenReich nnd besonders der von dem beriilnrcteti Schloeizer ArchitekteiiO. A. v. Senger gebaute St. Gallener Bahnhof sind gute undvielversprechende Löfnngem die durch ihre Schlichtheih Sachlirhteit undEhrlichkeit eine große Wirkung ausiibenk Als Grundsiitze siir eine wei-
tere gedeihliche Enttoicklung eines wirklich arioheroisclseii Stils haben
zu gelten: 1. Die Baupolizei hat keinerlei individuellen Ztoang aus—zuiiben, sie hat bloß darüber zu wachen, das; ein Bauherr nicht den
anderen Vauherrn fchädigt, und standfest und echt gebaut wird, eine

·

Aufgabe, fiir die m. E. das Bezikksgericht genügt. L. Die Verdauung
hat sich niiigliclsft dem Terrain und den b e fte h e n d e n Grundparzellen
anzupassen, weil« dadurch Straßen— und Landfchaftsbild einen indivi-
dnellen Elsas-alter bekommt. Die Cottageiszlnlageii in den Städten und
die sogenannte ,,offene« Verbauung mit plahraubetiden Vorgiirten in
Stiidten, ist ein-e kindische, echt tschandalische Läpperei. Jn der Stadt
ums; wegen Raunnnangel städtisch gebaut werden. Das Zinshaus mußfeinen! Charakter als Fiapitalsanlagesenisprechend einfach und sparsam
fagadiert werden. Straßen und Plätze miissen dem Verkehr, dem Grund«
preis, der Hygiene angepaßt sein. Sie brauchen dazu durchaus nicht
geradlinig angelegt sein. Jn der Stadt foll geschlossen gebaut werden
könnten, und in bestimmten Abständen sollen Plätze mit Gärten vorge-sehen sein. 3. Es sollen bestimmte Landschaften und Bezirke ausschließ-
lich der Technik nnd Jnduftrie angewiesen und andererseits Reservo-
tionen geschaffen werden, in denen keine stabile Dampsnraschine auf—
gestellt nnd nichts an der Landfchaft verändert werden darf. 4. Die
stmiftctkadeiiiien find anfznlaffeii und die Professoren zu pensioniert-n.
Die alte Bauzunft ist wieder herzustellen, und wer Baumeifter werden
will, soll als Lehrling und Geselle bei dem Meister eintreten, der ihm
als der tiiclstigfte und fyinvathisrljeste erscheint. Wir brauchen keine
Dozenten, sondern ein tiiclstiges solides Banhandwerb
I.3«tl)silicl) wie in England geht in Ofterreicls neben dem Srhwindelineicrs
stil eine romantifch e Baustilbewegun g einher, die insoferne·
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von Bedeutung ist, als sie der Anlas;··zii innfiifseiideii iiiid sehr gelnugciieii «

spisya GML I.·-·«..W···»D·H··············Sch··sp - -

s· « J« J T« «

Flicsstaiirieriiiigeti alter lliiustdciiliiiiilen besonders iiii rouiaiiisclieii, go- . .
·

..- «; Iidii do»ViiikkikiiisudakiäsikZEEFIIILLIFF«TETILHT«LTEE"E:«’;i..3k«s’I-F3:x« «t«««’!2t’«’ik,««« W« ’t’"ti2«"«-ls«"i .

«

-  - s ««-«-s«»!«-"tst«ii««--:«2:-:-3"-i-».
«·

·

:- . «;- , ier ar iirg un
- irisui

·

—

-

·

«

·iiii Fentfclieii Reich größere, gediegenere und verftiiiidiiisbollene
.

·

YiiiihiiifdiiciiildnciiixiIiisdiisifsT«»« HFMIZIFJJHZGEIE W«
Ilsktkkkkllllgeii kann: in einein anderen Lande der Welt vorgenommen ·

.

" Yiiiiin««hiqiY-i"idi)iii«Ystsiosiiikkk- « sz «« YikhiiitsiiiliiiisnizsiiiiiiiiiiFiiiiu i ««

«wurden. Jn Ofterreicli gab es niiiiilicls noch reiche christliche Vaiiherreii «

-

« «

.

«

« «- «« Fkqgz Apis; ·die fiir das gerniaiiifche Mittelalter nnd die österreichische Barocle die: -

«

«
·

-

« is.Lscrltäiidnis ·i«1d einst) das nötigt: Geld hatten. Pl» cxstct Stelle iiiiiß « Ysiiiilsiiiichsieriiiixlåeviiiikdiisiitkiiiitckask-idFZTiF««-2T«i-Iin"ieZTEiF-idi«iiiingiiiniiszsi»«- slner das Kaiferhaiis genannt werden, das viel fnr die Erhaltung der »; - Hause: und echte zum Herzen fprechende Geinütsioärine erfüllt da; Buch. Wer ·

· IFFltTPCriEIJIIItZEBc·iuten, wie der Hofdurxh des Belvedete’s, die Siephaiis- , äu JfiesenchtrgiiifigeibsåiteiiDnaäh ·:·c;rne·hnie·i·i· heitrzrfz Lelctöikrg sucht, der «

In« Je, es ·- )lo fes Schönbruiin in Wien, fiir die Seht? ck Eck is. ’

.

Ä« e M. «« «« " «« « i« e «» « M) «? en« « T« « I« MMUW·« Nicdcröswtrrickx m· Schloß Thal· Anwras und Runkäigtcin inllådttlzi ·
da« Biich besonders unseren osterreichifchen Lefekn tuifg nngelegenfteuiid fiir viele andere Ba1itei·i«tat. Der älteste, allerdings noch« sehr iiii-

.

»

· Erlös-tim- hvchlllkchkklis Wshkheitsn für jeden dentetiden Mettickietn Von Kur!beholfene, aber umso lehrreiaiere Verfnclh die inittelalterliclse Bantunft «

- JÅYEFCVEZHUIIZZSCYFFTYIEIESEJUEIN· J« gspslliltxkVetligg Fest» htohiiiß Lorch. zu, sztds c— pb.- - · . ·ure·iiierg , ..—.·er crakkoinanniiri asgroeVer--«s? -

e m dir ..

«: Jtanzcisp mg m Laxcnburs bcHWspsp Hstkkmckl
·

« «· - dienst in Lliifpriich nehmen, einen der groxiten aeiochrisllichen Mhstiley Karllitt) OUch lc Altcilcll UND AcIUUAcUstClI NCUVAUECU M dlM UUMIAIELUI v. Eckartshaiifeiy der Vergessenheit entrissen zu haben indem er seine«IICFJM SUCH, il) Z· V. die gotische Votivkirihe von Fe r stel und Zahl« .·

" wunderbar tiefen, doih kristcillllcikeiiuu·d leicht vcrständlicheii Schriften neu heraus«reiche kleinere Kirchen von deni Doinbaiiiiieister Schniidh der aus«:- ·-.« · gcllsbcg II; ZEIPI""Z« «; soivåsl Våtktiifckskllhålt Find SPIUCIF Zins lekispnss THE«der Köln» Do» hol· le l v .t· . »· «·- . en· en e
··

n ie ··e va er
,, zeru iiii e aii ersinanii«. ie»e e · ei e,Kitchc in Wien] iltschelilii fijiirl Titgicgccijktlgeliid Ab« Es« sAljlkkkkkttfelier ·

.

·

dieselbe trosteiide Starke weht un·- aus· dein Buch entgegen und schlagtder Leser
» · ·)Z 9 U

·

O sc· M! qlliierui . -

.

das Blick! Zu, fo loninit es uber ihn wirklich tvie Erleuchtniig und Erlofiiniplebt· ctvlprvklieiider Versuch des jungen Srhiveizer Baumeiftcks M u l lc c,
.

Wenn die Weil-er Vjienfihcn werden. Gedanken eine: Eiiifamen von Gerteden roinanisdieii Stil zu neueni Leben zu erwecken! Neben dein Kaiser- -
.

v« YJJYFJ.UIFV· cWtvVYekltittts VTTJMTYEIMEIZVUTT..1916-Mk: 3···- THIS,d« «gausrhabeii figli iiin die JJiestiYirierung liistorisilier Denkniäler reiche - .« xikiisczrsziiiiciigliisiiirdin ienrietdsladlabfetieneiiilie Zsiietligiiifikliilisizzlsckirhdxiäiiisbiegt-Itciva irre, so eioiiders Furlt xzplionik zu Liechtciistein ldiiisli
»

.

«
- Sc21-:»»iei-·eii·g·i-i.· Dis Vekfdfskkiii kommt z« den; Schluß, das; das Weib ekii in:die von W a l rh er v. Molthei in geleitete Restautierung der roinai « « Vtliktffs sit. ftch Ists d« Ticthslt smpstztltklt·gstl- IVEZHTMV de! ZEIT-Im! tsch Des-Itsnifchen Burg Liechteiisteiiy die gelungenste Restciurieriiiig iiberhanptlx - -

« W? dem. Meklschekltuilkölllsl G0EESSkl3MkNk·tV1ttclt, eine Wahrheit, die diikchanz·
. ·

·
.· »· ariosophisih ist iind die die ,,«Oftcira seit ihrem Bestand vcrlnndeL Mit einer

. .

Graf Ha n s W i l cz ek (Burg Kreuzenftein) u. v. a., verdient gemacht. -
— · «« - .- « — - - - - -. . . . . . seltenen Frcimiitigkeit nnd einer glanzcndeii Logik behandelt die Verfafferin ihrMit ihiicii wette-fetten die Alte» geistlicher! Orden. so der Dciitlclilicrrciis

·
·

The-im. Stil nnd Sprache sind do» isten-end» sit-derzeit nnd »du-»in sie »inne-orden, deffcn jetzige: Hochmcistck E kz he kzq g Euggki ei» kifkiggk -

·
geniäsz die dislreteften Dinge· behandeln, »von einer ungezivungencn Vqrnehnihcitund verftiindnisvoller Pfleger und Erhalter niittelalterlicher Vankuiist

..

s

· D« SNYENNE H« «« .W"b SUCH« Ist Po« TUPIVMV GIVE« DE» Gedtchsp
-ist dann die Chorherren mqostcrneuburg Hckzogvnburg usw) die ·

Proben, die deinpiiche eingestreiit sind lbefoiiders »Und tvicder Einer ), Zeugen-
· «

«

»

-
· · -·-

·

.
von einer niaiiiilicheii Gestaltnngss iind Sihovferkraft Eine Beinerliing inufienBenediltiiier (Melk, Schatten, Krenisiiiiiiifter uflv.), die Zifterzienfer

« wir aber an dieses Buch doch anluiiiifeiy um zu verhüten, das; es Schaden an« «(die die allersclsdiisteii rouiaiiischen und friihgotisschen Häuser haben, wie
.

« fi:·fti;····å.e··U·iei·k·l·z·t··-·ak1·f··äxcxiieiigkgdmy·Fett·DFUIHTYTO Wit- siå Issjsgsckxsellältteektd «.· · « -
· s«

. -. — - ii
. i riin er sie e einigen aii eei n -ImskrxkekizllLlll.csfcld’åwett.l«.soljcttfurt) M? d« Prm"onEF"t«'"7·« . fcliiede Das reine heroide Weib, wenn es nicht iii Tsihaiidaleiihäiide lonimtfcp -

c UUUY W« M)- sdn dlciem ZUYCMIIICVIIHYIVA CUch tlc»alltk- -
«

·

- nnd von Jugend anf verfchiiiidet wird, ist deni heroifiiieii Manne aiif seinenidings aiis Suddeiitscliland koniinende, aber in Osterreicli ain stcirtsteii
·

Wege zum Gotte-stinkt bereit-I gefolgt. Z. Lliikh ivcnu es den Wtann noch nichtGutes) Erinnert-is, Secknu nnd VolderD Vertretern: Bei! kvne r Filinsp ,

«

« erreicht hat, so inufz man ·al·s Entsrhiildigiiiig nnd Entlastung des Weibes an-riclitung erisoiilinh die einen aus friihrhristlicheih iigi);-tischeii, asshrifclieii
·

« chsssz Zszsskssgsklåssäe-JFZJYTI’J···ZJHZ··III«gxöåkkltcffsunddeekuiägnbsxsxikiid ro!iikiiiiiilpacriisiiziisdicii Foriiiclcisiciitvii ciljlkliöiiltcit stellt-I· klllsp
« nisidkk z»··’gk·c-iikkii, in sind in» schiiiskckiichcsi oiiiiixsidikisdis Mannes; ins-i,-

«

lichen Stil schuf, der sich aber iiiehr auf dein ctleviete der Wlalerei («z. V. ·«
«

· Fu? ebciihgrtigg Leixiiii·g.· giie läcirf uuizb daher die Wahrheit, die uns die Ver·J «; F - i· c -·

·

- es· «

· ·

ciseriii u er as ce cne en ss Wci es enthüllt, zur untcrscl· dsklosei Wer-k« malung «« Ckznbtu Moll» Lanspo m Hindert) brinhat
g· -

.

« achtuug des Weibes veranlassen iiiid uns vielleicht dazu bringen, jdeiis WeibTinr
« An dieser Stelle seien die Nepetitionisieii Haufen (Parlciineiit) und Sein per Als« CIWUIIOVICXE ZU Vskkktckllklks DE! kllkflllcklkhsldlsche EVEN! Will) Vleklllshk VI!fgyzzzfkmw Und Hi; Fjjkdkkzk he; NkpkfikipnismfksKönig Lgdwia If· v· Vgkzkkki ·.

- gciiize straft feiner Jllnfioii in daö geliebte Weil) hiueiulegeiu iiiii es eben fo(Hohciifchioangciii, Hckrciichieinsey genannt. ans seiner hilflofcn Kindhcitziiiii Eltleiifcheiitiim zu erheben. Das is! der einzigeIII«
Herausgeber und Schriftletten J. LankLiehenfelT Stichling.

Sie! Dxswiichdriickerels u. Derlagsgeselllchafh uns.

-.«;
»Es«



- Verlag Laugen, lllliiiicheii Witz, M! 4.-— oder 5.—-. Die

«» und interessanten Stoff

----- -usieuststllt·sc UT

des weiteren ansfiilsreii zu können.Die Prlse der Brttaniilm Erzählung vonanstatt, Stuttgart, tartoiiiert Mk. l.80. — Man lauii diesen Seeräuberroiunnettost als das spannendste Buch der Saison bezeichnen. Bande, der sich durchszeine Seeroinane bereits einen toohlverdieiiten Ruf erworben hat, zeigt sich iii«diesein Noinau voll auf der Höhe seines Erziihler.·tiileiitd. Mit ateniloser Span-nung folgt niau der reichen nnd vielgestaltigeii Handlung, immer iieiie über.rasrhende Wendnngeit treten ein, so das; das Interesse des Lesers?- bis znuiSchlusse rege andauert. Von wunderbare: Anschaulichleit ist insbesondere dieFahrt durch die klltagelhaeiisstrasze geschildert« —Die dritte Kugel, Roman (iiiit Zeirhnungen von W. Schutz)- von Lco Bernh,« hochinteressaiite Periodeder Eroberung nnd Erschlieszung von Zeutralamerita durch die Spanier unterKarl V, ist belietristisch noch wenig ausgebeutet, obwohl sie höchst fcsseludeiiabgeben wiirde. Der Verfasser inachte in dein vorliegen-den Buch den Versuch nnd er ist ihn( glänzend gelungen. Die Hauptheldeii derErzählung, der Ritter Grnnibach und der Herzog v. Llltendoza, sind beide uatiir-
— liehe Söhne Karls« V» aber sie stehen sich feindlich gegenüber, ein Motiv, dasszin die Handlung interessante Spannung bringt. Auch Ferdiiiand Cortez tritt aiis.Die Schilverungeii sind von größter Plastik und Lebendigkeihsuiid ein natur«wahrer Hauch jener Zeit durchweht das ganze Wert. Alles in alleni ist derYNonIan Perutz seine der besten Leistungen des historischeirRomans derjiiiigsten Zeit.

Ein Wanderer lui Lande der Geister von Fraiiihezzo sang Eiiglischeii five:-setztvon W. Werntgcii), Verlag E. F. Banniaiiiy Schuiiedeberg bei Halle a. S,- Mk. Z.50. — Das Buch ist eine »Psychographie« also auf. rein medialeni Wege "

- nstaiidegeloiniiieiy trägt daher alle V "orziige nnd Mängel der pstsihographischeiiltethodr. Der verständige Leser wird den köstliche-i Kern ans der Schale heraus«zuschiileii wissen. Er wird fiir sein sittliche-I Leben nndliiiig ans dieser Schilderung der höheren Sphären und des

Interesse als Gewinn lesen können. Der Geist der Liebe nnd der Versöhnungdurchtoeht das ga
»

nze Wer! nnd iibertriigt sich ans den Leser.
«

Die Ernieckniig nnd Entwicklung der höheren Geistes-Kräfte iui Menschen .« « «,

von Dr. P. Braun, Verlag E. F. BauinaniySchniiedebergbei Halle a. S,Mk. 2.25. — Wer eine wirkliche brauchbare und wissenschaftliche, dabei doch ge-uieiiiverstäiidliche Anleitung zur Entwicklung der psychisiheii Kräfte,
, B. zugeistiger Heiliiiig,«Hhpnotisii-ius,Psychometrie Heils und Feruseheii sticht, dergreife zu dein bereits in 2. Auslage erscheinenden Buche von P. Braun. Erwird darin alles Wissenstverte und· einen verlåßlichen Führer zur Bollkonimens

V

»

heit finden. «

Dr. Zimpcls Heilsyftetm HandbiichiderVspagtsrischenHeilkuiish Llnflage Ver-lag der honiöopathischen Zeiitralapothele Dr. Manch iii Göppiiigeii in Wiirtteiipberg. Mk. 2.-. Schon laiige suchen toir nach einein konipeiidiiiseii spagtsrisiheiiHandbiich, das

den Gegenstand in erschöpfender uiid geineinverstiiiidlicher Weise, jede sirciiitlieitwird bcriictsiclztigt und der Leser kann sofort aiich die passendste Heilinethode be« »

stininieii und die entssnsecheiideii Arzeneien bestellen. Jedeusallsz tviirden wir aber: Evorher iinuier empfehlen, den Nat eine·- verläszlicheii Hausarztes einzuholen.Hier sei einmal aiuh beiiierlt, das; ich die alte Institution desnicht die nioderne Spezialisteiplliisiigs aiigelegeiist enipsehle Der Hat-sorgt· sollweniger die Stelle eine-Z MedizincrT als eine-S wohlineinendewderlaszliiheiiFreundes und VeraterT der die ganze Familie lange und
·nehmen. Ein solcher Hansarzt kann mehr leisten, als ein teurer, hochgelehrter»Privatdozent'«, ,,Spezialisi'« oder »Prosessor«f. .· .

—-

s Eigentümer und Herausgeber: J. Laii,z-Liel)eiisets, Atddtiitgxjz ·’ «

aiog ts Dis-Ist. Viicddriiaereti ikverliigeqelelitsiost Uns.
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»

.
kltvniii sei» uiögcy diesciisz "

»
«-..-.«-«en, ihrem pracht-gen Werk »als notwendige Ergniiziing einverleiben iiiid

Sophiid Bande, Deutsche Vcrlagd «. s·

seine geistige Entwicks »" ««

Lebens nach den:
.

s«Tode die notwendigen Folgerungen ziehen und so das Buch mit ebenso großem

zugleich auih die modernen Erfahrungen berjiitsiihtigh das vor-· »— -liegende Bin-h ist eine Ersiillung unseres lauggehegteii Wnincheg Es behandelt -
-

Haiisarztes (iiiid «

·
«

gut leimt, ein«-·

 




